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Forschungsbericht 
Der Tag der Briefmarke unter alliierter 

Besetzung in Deutschland im Jahr 1947 
– unter besonderer Berücksichtigung Leipzigs 

 
Dr. Horst Schmollinger, Berlin 
 
 
Am längsten hat es in Deutschland unter alliierter Besetzung 
in der amerikanischen Besatzungszone gedauert, bis es nach 
dem Ende des Zweiten Weltkrieges wieder zu 
Veranstaltungen des Tages der Briefmarke kam. Das war 
sicher eine Folge der Politik der Zulassung von Vereinen und 
Vereinsaktivitäten unter der amerikanischen Militärregierung, 
die freilich im Hinblick auf philatelistische und Sammler – 
Vereine zwischen 1945 und 1949 noch der Untersuchung 
bedarf. 1947, jedenfalls, fand in keiner Gemeinde in der US – 
Zone eine derartige Veranstaltung statt, und davor hatte auch 
noch keine stattgefunden. 
 
Begonnen hat nach 1945 die Reihe der Ereignisse unter dem 
Titel „Tag der Briefmarke“ in Cottbus, in der Sowjetischen 
Besatzungszone (SBZ). Cottbuser Lokalmarken erschienen 
mit dem Datumsaufdruck 10. 1. 1946 und – nicht durchgängig 
– mit dem Aufdruck Tag der Briefmarke. Peter Fischer, der 
darüber 1999 berichtete [1], hat als erster die Frage 
aufgeworfen, wie es zu diesem Datumsaufdruck kam – der 
Tag war ein Donnerstag. Die trefflichen Spekulationen über 
die Bedeutung des Aufdruckes hat er selbst begonnen: 
Womöglich sei ja an der Markenausgabe ein Philatelist 
beteiligt gewesen, der in Erinnerung hatte, dass die erste 
Sondermarke zum Tag der Briefmarke – der kleine Prinz 
Baudouin – am 10. 1. 1937 in Belgien ausgegeben worden 
sei. Spekulieren hätte man auch können, wie ich es jetzt 
mache, dass die letzten öffentlichen Veranstaltungen zum Tag 
der Briefmarke im Deutschen Reich am 10. Januar 1943 
stattgefunden hatten und deshalb das Datum für die Cottbuser 
Marken gewählt worden sei.  
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Nach allem, was wir über die Cottbuser Marken – Editionen 
wissen, und auch über die Einrichtung des Cottbuser Instituts 
für Philatelie, stand die Geldbeschaffung und nicht die Liebe 
zur Philatelie im Zentrum der lokalen Markenpolitik. So spricht 
viel dafür, dass der Aufdruck auf den Lokalmarken das 
Ausgabedatum sein sollte. Sicher wissen wir es noch nicht, 
die (Nach -)Forschungen laufen weiter. 
 
Der erste Tag der Briefmarke in den westlichen 
Besatzungszonen wurde in Kiel begangen, in der britischen 
Zone gelegen. Die ersten Belege sind mit dem Sonderstempel 
vom 19. Oktober 1946 versehen. Einen Tag später, am 20. 
Oktober 1946, war der zweite Tag der Kieler Veranstaltung, 
wieder mit Belegen und Sonderstempeln dokumentiert, und 
der erste in Duisburg – Ruhrort. Der ersten öffentlichen 
Veranstaltung zum Tag der Briefmarke nach dem Ende des 
Zweiten Weltkrieges, nämlich der in Kiel, widmet die 
Forschungsgemeinschaft Tag der Briefmarke einen eigenen 
Beitrag in einer der nächsten Nummern dieser Zeitschrift. 
Sonst war nichts zu berichten zum Tag der Briefmarke 1946 in 
deutschen Landen. 
 
Dafür umso mehr ein Jahr später. Im Handbuch „Tag der 
Briefmarke in Deutschland von 1936 – 1960“, dem 
Grundlagenwerk für die thematischen Sammlungen im 
Rahmen der FG, sind im zweiten Band auf vierzehn Seiten, 
von S. 176 bis S. 189, Belege für das Jahr 1947 dokumentiert, 
darunter zahlreiche Ganzsachen mit Zudrucken und 
besondere Belege. 
 
Das Jahr begann mit dem ersten Tag der Briefmarke in der 
SBZ. Die Dresdener Philatelistenbewegung veranstaltete ihn 
noch einmal im Januar. Er fand am Sonntag, dem 12. Januar 
1947, im Zwingerschlösschen statt. Dazu erschien im 
„Dresdner Posthorn“ [2] die folgende Notiz: 
 
„Tag der Briefmarke am 12. 1. 1947 in Dresden 
 
Die Philatelisten – Bewegung Dresden beging am 12. 1. 47 in 
einer Großveranstaltung im Zwingerschlößchen mit der 
1. Dresdner Briefmarkenauktion den Tag der Briefmarke. 
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Hierbei fand der Sonderstempel „Dresden A 1, Dresdner 
Philatelisten – Bewegung 12. 1. 1947 im Zwingerschlösschen, 
„Tag der Briefmarke“ Verwendung.“ 
 
Dieser Sonderstempel war in dem für die damalige Zeit schon 
recht aufwendig gedruckten Mitteilungsblatt der Dresdner 
Philatelisten auch dokumentiert. Er hat der FG übrigens bisher 
noch nicht auf einem portogerechten postalischen Beleg 
vorgelegen. Ein Gedenkblatt ist im Handbuch [3, S. 181] 
abgebildet. 
 

Schon bei der Gründung des Bundes Deutscher Philatelisten 
(Britische Zone) in Hannover am 26. Oktober 1946 war 
beschlossen worden, den Tag der Briefmarke 1947 am 
26. Oktober zu begehen [4, S. 24 f.] Am 31. Juli 1948 einigten 
sich der Bund Deutscher Philatelisten in der britischen Zone 
und die Arbeitsgemeinschaft Deutscher Philatelisten in der 
sowjetischen Besatzungszone darauf, den früheren Beschluss 
bestätigend, den Tag der Briefmarke einheitlich am letzten 
Sonntag im Oktober zu begehen [5]. Begangen wurde er 
schließlich fast überall am Samstag, dem 26. Oktober 1947. 
Warum es nur in Leipzig zu einer Veranstaltung am darauf 
folgenden Sonnabend, dem 2. November 1947, kam, schildert 
die im Folgenden dokumentierte Ausgabe der „Nachrichten 
aus der Zentralstelle für Sammelwesen“. 
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Das hektographierte Mitteilungsblatt „Nachrichten aus der Zentralstelle für 
Sammelwesen“ erschien seit Mitte 1946 in Leipzig. Die Nr. 1 dieser in der 
Bibliothek des Museums für Kommunikation Berlin (MKB) archivierten 
Publikation trägt kein Datum, die Nr. 2 hat einen von Franz Kalckhoff 
angebrachten Eingangsvermerk vom 28. 7. 1946. Die einzelnen Nummern 
des Blattes haben recht unterschiedliche Inhalte zu höchst verschiedenen 
Sammelgebieten und dokumentierten teils Inhalte von Mitteilungsblättern von 
Sammlervereinigungen in bibliographischer Form, teils wurden fachliche 
Beiträge zu Sammelgebieten veröffentlicht. Der Bestand im MKB reicht bis 
zum Beginn des Jahres 1950, als neben der Mitteilung den Abonnementspreis 
nach Leipzig zu überweisen auch der Umzug des Herausgebers in die 
Bundesrepublik übermittelt wurde. Wahrscheinlich hatte auch dieser Versuch, 
die Sammlertätigkeit in der SBZ zu organisieren, nach der Gründung des 
Kulturbundes für die demokratische Erneuerung Deutschlands in der SBZ im 
Januar 1949 nach der Gründung der DDR keine Überlebenschance. 

 
Soweit wir wissen, wurden 1947 im Oktober/November in 
folgenden Orten/Postämtern Sonderstempel zum Tag der 
Briefmarke eingesetzt:, Aachen 1, Alfeld (Leine), Bad Sachsa 
(Südharz), Braunschweig 1, Bremen 5, Buxtehude, Celle, , 
Dresden A 24, Duisburg, Düren, Essen 1, Hamburg 36, 
Hannover – Linden 1, Hann. – Münden, Hildesheim 1, 
Holzminden, Kiel, Köln 1, Landau/Pfalz, Lauenburg (Elbe), 
(10b) Leipzig C 1, Lübeck, Münster (Westf.), Neumünster, 
Nienburg (Weser), Nordhorn, Northeim (Han.), Osnabrück 1, 
Quickborn (Holst.), Ratzeburg, Reinbek (Bez. Hamburg), 
Schleswig, Solingen – Wald, (21b) Wanne – Eickel, Wunstorf, 
Wuppertal – Elberfeld. 
 
Zum Sonderstempel gab es die Irritation, dass die erste 
Veröffentlichung eines Musters, so wie aus Leipzig berichtet, 

so aussah, wie auch im 
Sammler – Express abgebildet 
[6].  
 
 
Rasch darauf wurde die 
Mitteilung gebracht, dass die 
Deutsche Post eine andere 
Position des Stempel - 
führenden Postamtes und des 
Anlasses im Stempelbild 
verlangte [7]. 
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Sieht man von 
den im Detail 
minimalen 
Unterschieden 
bei der 
Ausführung der 
Taube und ihrer 
Positionierung 
sowie der des 
Datums im 
Stempelbild ab, 
so gibt es vier 
gravierende 
Besonderheiten 
bei der 
Ausführung des 
Sonderstempels 
zum Tag der 
Briefmarke im 
Jahre1947: 
 
 
 

1. Das Anlassdatum 2. November 1947 beim Leipziger 
Stempel. 

2. Die Postleitzahl bei ihm und dem von Wanne – Eickel. 
3. Die dem ersten veröffentlichten Entwurf 

entsprechende Position des Stempel - führenden 
Postamtes und der Anlass – Inschrift beim Landauer 
Stempel. 

4. Die abweichende Gestaltung des Dresdner Stempels. 
 
In Leipzig scheint es tatsächlich organisatorische 
Schwierigkeiten gegeben zu haben, die nicht allein bei den 
Sammlerorganisationen gelegen haben mögen. Denn noch 
vor der Veranstaltung zum dortigen Tag der Briefmarke 
veröffentliche das Amtsblatt der Zentralverwaltung für das 
Post – und Fernmeldewesen in der SBZ einen Hinweis auf 
Probleme bei der rechtzeitigen Information über 
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Sonderstempel und die Möglichkeit zwei Monate lang danach 
noch Gefälligkeitsstempel zu erhalten [8). 
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So ist der Leipziger Sonderstempel auch erst im Amtsblatt 
vom 8. November mitgeteilt worden [9]. 
 
Bleibt schließlich noch hervorzuheben, dass der Landauer 
Stempel das erste Ereignis zum Tag der Briefmarke in der 
französischen Zone dokumentiert. 
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